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Jahrestagung der Hıstorischen Sektion der BEBBA In Weltenburg
E1 (Oktober 2005

Vor Jahren hatte die Historische Sektion bereits ın Bayerns altestem Klo-
sSter getagt Inzwischen hat einen Wechsel In der Leitung der Abte!l Welten-
burg egeben. Seit 1995 ebht der HIISCIELT! Sektion In orofßer Ireue verbundene
Itabt Dr TIThomas 199e In selinem Profe{iskloster Ettal Als Se1INn Nachfolger
leitet der aus Plankstetten stammende ABt IThomas Freihart Kloster Welten-
burg I eser hatte Hx  N eingeladen, die Jahrestagung In dem malerisch gelege-
1ieN Donaukloster halten. Abt Ihomas egrüßste ul  CN sehr herzlich VOT der
Abteikirche, deren einz1gartıge Schönheit durch die laufenden Restaurlierun-
SsCcH 1m Innern allerdings derzeit nıicht ZU Geltung kommt So WIT
dankbar, da{fs WIT als Entschädigung den hinter der UOrgelempore gelegenen
Mönchschor un dıie geschmackvoll eingerichtete Abhte1l (im hätte S1e
noch Prälatur geheifßen) anschauen durften. Der Festsaal, VO  a dem Aaus INa  a

die vorbeiflieifsende Donau sehen kann, wurde uUu11$s5 für 1ISCIE Vortrage ZU  e

Verfügung gestellt. Dort hörten WIT Freıtag nachmittag den ersten Vortrag
VO  > Prof. Dr Elmar Salmann / Gerleve-Rom über das TIThema „Di1ie Über-
windung der ufklärung durch die Romantik.“ Elmar zeıgte sich dabe!l
mehr als Systematiker enn als Geistesgeschichtler, weshalb sich etliche Hı1-
storiker 30 0K® seINe klugen Ausführungen eın wen1g überfordert uhlten
Dennoch WIT dem Professor VO.  a St Anselm dankbar, da{fs unmittel-
bar VOT Begınn des Semesters uns gekommen ISt; obgleic elıner anderen
Sektion, nämlich der theologischen, angehört. Vesper un:! Komplet verein1g-
ten unls miıt dem Weltenburger Konvent, dem fur eın gastfreundliches Ver-
halten herzlich edankt SE1. Am abendlichen gemütlichen Beisammenselın
konnten die Bearbeiter der zukünftigen Bände der (‚ermanıla Benedictina
nicht teilnehmen, weil S1e Hıs Mitternacht über ihre Probleme sich AdUuS-

sprachen. Bel der Eucharistiefeier Samstag gedachten WIT EHHISGIEeI verstor-
benen Mitglieder: Laurentius och VO  a’ Ettal und der alt Stiftsbibliothekare
VO St Gallen Prof. IIr DPeter Ochsenbein un:! Praälat rof. r Johannes Duft
DIie Kestauration Weltenburgs ist On1g Ludwig verdanken. Er stand 1m

Mittelpunkt der beiden Vortrage IDr Korbinlan Birnbacher OSB/St.
Peter In alzburg un: Ulrich Faust/ Ottobeuren, die 1ın diesem and abge-
druckt sind. Es WarTr ıne Hommage Bayerns Klosterrestaurator, da{fs WIT
Samstag nachmittag Se1InN Walhalla unter der undigen Führung \YA© X Proft. IDr

Gregor Lechner/ Göttwelig besichtigten un anschliefsend noch nach Bıburg
und Allersdorf fuhren Am en! agte das Redaktionsteam VO „Studien
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un Mitteilungen” wıieder ehr ange, während die übrigen Mitglieder un:
(‚äste gemütlich beisammen eın uUun:! sich Weltenburger Bier erfreuen
konnten. Abt Ihomas WAalT Hauptzelebrant un rediger des sonntäglichen
Gottesdienstes, Dr Stephan Petzolt/Beuron elitete die Choralschol An-
schliefsend erhielten die Medaıillen als 1IECUE Mitglieder: der Präsident der Mo-
numenta (Germanlae Historica Prof Dr Rudolf Schieffer, der St Galler Stifts-
bibliothekar Prof. IIr NS remp un: [Dr Cyrull Schäfer/St Ottilien.
IIr (I)do Lang/ Einsiedeln konnte ın selInem Vortrag viel isher Unbekanntes
über die langer dauernde Säakularisation ın der Schweiz mitteilen.

Ulrıch aus (J)SB (Ottobeuren

Tagung der Arbeıtsgemeinschaft Schweizer Stiftsbibliothekare 20053

DIie Jahrestagung 2003 der Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer 11TSD1-
bliothekare an 111 un: ()ktober 1 Kloster Marıastein STa Kılian
Karrer, Bibliothekar des osters, SOTrTZTte für eiıne gute Unterkunft 1m (‚asttrakt
un: dafür, dass keiner der Teilnehmer sich ın den Gängen der präachtig
staurıerten Anlage verlief. Dreizehn der siebzehn Mitglieder fanden sich ZABR

Tagung eın
Abt Lukas Schenker, ehemals langjähriger ()bmann der Arbeılitsgeme1n-

schaft, berichtete ın seiInem Vortrag über dıie Geschichte der Rückführung der
alten Bibliothek Adus der Kantonsbibliothek Solothurn In das Kloster Marıa-
ste1in. Er zeigte auf, WI1IeEe neben eın juristischen Aspekten auch polıtische und
persönliche Einflüsse die Rückgabe zuerst unwahrscheinlich erscheinen lie-
SSCIL, dann ber recht rasch einer unkomplizierten und Srosszuglgen 105
SUNg beitrugen. Bel der Durchsicht der Bestände zeigte SiCH: dass Marıa-
stein 1mM frühen Jahrhundert viele Buücher za08  CN den Beständen der ın der SÄä-
kularisation aufgehobenen suddeutschen un: Jurassischen Klöster erwarb.

Fuür die Bibliothekare ist der direkte Kontakt Z den Buchern natürlich 11N-
18818 das spannendste. 50 ega sich dieI Gruppe ıIn den Kulturgüter-
schutzraum, die Altbestände Z eıt aufbewahrt sind, un: stöberte AaUus-

xjebig un: mıt Wonne ıIn den kKegalen.
In der geschäftlichen Sıtzung berichtete jeder Von der Arbeit 1mM ( m

1ielN Jahr Der Umstand, dass recht unterschiedliche Bibliotheken In der A
beitsgemeinschaft vertreten sind, brachte mıiıt sich, dass der ıne mehr, der
andere weni1ger erzählen wWUusste kın Ihema kristallisierte ich E1 als
Schwerpunkt heraus: Mehrere Bibliotheken haben begonnen, Teile ihrer
Handschriften digital aufnehmen lassen. 50 plan dıie Stiftsbibliothek St
Gallen dıe Herausgabe elInNner I5 N®) mıiıt digitalen Bildern ihrer Nıbelun-
genhandschrift. Aber uch für die Weitergabe VOINl Bildern der Mınılaturen CI -

öffnen sıch damıit CUue Möglichkeiten. Es besteht die offnung, dass das
eichte KoplerenvComputerdaten diese Arbeit vereinfacht. Neben den rein
technischen stehen aber auch rechtliche Probleme. DIie Bibliotheken, die In Of-
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fentlicher Traägerschaft Sind, bzw. mıiıt Offentlichen Geldern unterstutzt W -

den, haben kaum die Möglichkeit, bel der Nutzung dieser Bilder mitzureden.
Eın wichtiges Thema bilden immer uch die Pflege un Erschliessung der

Altbestände. aäahrend auf der einen Seite ein1ıge Bibliotheken dazu 1m il
sammenhang muıt dem Handbuch der alten Buchbestände wichtige Beltrage
liefern konnten, fuhrt die knappe Personalsituation ın anderen Klöstern dazt:
dass ıIn dieser Beziehung wen1g bIs nıichts geschieht.

Ahnliches ilt auch für die Bibliographie. IDie Bibliothekare haben mehr
oder weniger regelmässig jedes Jahr die In un ber ihre Klöster publizierten
Arbeiten verzeichnet. Dies sollte 1ne Erganzung der AT Jubiläumsjahr
1985() erschienenen Bibliographie der deutschsprachigen Benediktinerklöster
werden. Aufgabe der nächsten re wIird se1ln, diese ammlung ergan-
Y  a un: S1e In gee1gneter Form allen Interessierten zugänglich machen.

In der Messe un:! In der geschäftlichen Sıtzung gedachten WIT uch Zzweler
lieber Mitglieder, der beiden kurz hintereinander verstorbenen ehemaligen
Stiftsbibliothekare Von Gallen, Professor DPeter chsenbein un: Prälat Jo-
hannes uft Sie haben den Ireffen der Arbeitsgemeinschaft muıt ihren kennt-
nısreichen Beltragen un: ihrem Engagement für die Sache der Stiftsbibliothe-
ken wichtige mpulse egeben.

Wiıe sich für Bibliothekare gehört, besichtigten WIT auch die Klosterbi-
bliothek VO Marlasteın ausglebig un:! fachsimpelten unter anderem über den
Umgang un:! die möglichen Verwertungen der Dubletten.

IDem Konvent VO  - Marılasteıin E1 für die liebe Aufnahme herzlich edankt.
Beda SZUKICS (JSB Sarnen
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Laurent1ius och SB

Als der Ettaler Konvent Maäarz dieses Jahres 2003 ım Refektorium das
Tischgebet VOT dem Mıttagessen sprach, fiel Laurentius plötzlich wWI1e
eın Baum und erlag eiInem Herzinfarkt, mıit dem allerdings eıt langem als
der ihm bestimmten Todesart gerechnet hatte Mıtten 1m gemeiınsamen Gebet
miıt selinen Moönchen starb auch der hl Benedikt, und wurde dieser Heım-
gang des muiıt Jahren noch voller Pläne steckenden un: oft auswarts WeIl-
lenden Mitbruders einem tröstlichen Zeichen, se1ine monastische Berufung
besiegelnd.

Eirst mıiıt 371 Jahren Wäar nach eliner Ausbildung als Buchhändler und dem
Abschluss SEINES Theologiestudiums der Münchener Unıiversiıtat 1Ns Klo-
ster eingetreten, un sogleic Tag sSelner Profess 1m Jahr 1968 rückte auf
ZWO re als Erzieher 1Ns Internat eın und wenı1ge Jahre spater als Kelig1-
onslehrer 1n die Schule, bald auch Geschichtsunterricht In der Mittelstu-
fe übernahm un schliefslich auf Jahre hıin UuNnseTEeNMN Ettaler Gymnasium der
erste Lehrer für das LEUE Fach „Wirtschaft und Recht wurde.

DIie relig1Ööse Formung der Jugend lag ihm Herzen, nicht zuletzt durch
jugendgemälfse Gottesdienstgestaltung, un: wurde ıne In ext un: Musık
VO  - elıner Schüler-Band e1igens geschaffene Messe eın würdiges Geschenk
selner 19772 empfangenen Priesterweihe. AT UÜbernahme der Fachleitung In
Keligion ah 1983 kam wel re darauf die Mitarbeit beim Staatsinstitut für
Schulpädagogik un: Bildungsforschung ıIn dem Arbeitskreis, der die
Lehrpläne 1ın katholischer eligion den bayerischen Gymnasıen überar-
beiten hatte

Vielseitige Welterfahrung und wertvolle persönliche Kontakte brachte
Laurenhus schon Adus selner Schulzeit Münchener Maxgymnasıum muıt,
die Verbindung ZADEE Familie VO kugen Jochum fuüur SEINE Konversion AB ka-
tholischen Glauben bedeutsam wurde. Auch SeINE verwandtschaftliche Bez1e-
hung bayerischen Adelsfamilien machten ihn für Kultur und Kulturge-
schichte schlechthin sens1ibel und aktıv, hıs hıin Z 9DER Volkskunst und Volksmusik.

Nıicht TST als Klosterarchivar se1it 1973 un:! VOT allem als C'ustos ecclesiae
un:! damıt zuständig für denkmalpflegerische Fragen wıdmete SeIN Inter-
S55 vielerlel historischen ınd VOT allem kunsthistorischen Themen, die 1-
LT welter ber das Kloster Ettal selbst hinausgriffen, dass sich seINe WI1S-
senschaftlichen Aufsätze In verschiedensten Zeitschriften, Sammelwerken
un Ausstellungskatalogen finden und ihn als Fachmann zumal für die eıt
des Barock auswelsen.
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Seine Aktivitäten führten Zzuletzt ZUrT Mitwirkung bel der ründung der
Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchive (AGOA), deren Vorsitz ihm zutfiel
un: sogleic erhöhten Einsatz verlangte, als eın gemeinsames Vorge-hen der Urdensgemeinschaften angesichts des hochgespielten TIThemas ”
Zwangsarbeiter In kirchlichen Institutionen”“ gıng

Nicht unerwaäahnt bleiben darf, dass all dieser Vielseitigkeit sSe1In EW
ter kinsatz als priesterlicher Seelsorger gehörte, den über re hın 1mM
Kahmen des Pfarrverbands Bad ohlgru leistete, zuletzt bis 2001 offiziell als
„stan dige teilzeitliche Seelsorgemithilfe“.

Dass Laurentius Koch 1981 als ordentliches itglie der Hıstorischen
Sektion In die Bayerische Benediktinerakademie berufen wurde, WAar nach al-
lem hier Angeführten iıne logische olge Den Abschluss eINes noch spat ıIn
urzburg aufgenommenen Studiums Ure 1ne Promotion ın Kunstge-schichte mıiıt einer Dissertation über den churbaierischen Hofmaler ecorgDesmarees erlebte allerdings leider nıcht mehr.

Angelus Waldstein OSB Ettal

PrOf IIr eier Ochsenbein
Die Historische ektion der BBA Tauert ihr Mıiıtglied Prof. Dr Peter

Uchsenbein, der Maäarz 2003 iIm Alter VO  - Jahren gestorben ist Wie
sSe1INn Vorgänger un: se1ln Nachfolger gehörte der alt Stiftsbibliothekar MAC}  z St
Gallen uNnserer Akademie d ın die 1991 gewahlt worden Wa  S 1993 hatte
ıIn der Abte!] Bonifaz In unchen den Festvortrag bel der Jahrestagungüber Notker Balbulus VO Gallen unter dem Motto Laeta mente CAaNamus
Deo nostro” gehalten. Dabei zelgte sich selIne profunde Kenntnis der muittel-
alterlichen Literatur St Gallens un e die Versammlung elner lebhaf-
ten Diskussion Unsere Sektionstagungen hat fast iImmer besucht un
fühlte sich offensichtlich ohl bel uns kine fröhliche Stimmung verbreitete

sich un spielte gegenuber keinem anderen seline überlegenen WI1S-
senschaftlichen Kenntnisse aus Im Gegenteil, hatte die beneidenswerte
Gabe, nahezu jedem Gesprächspartner das Gefühl geben, eın Freund
SEeIN. Schon unter schwerer Atemnot leidend, kam noch 1m Herbst des VeI-

Jahres unNnserer Tagung 1ın Benediktbeuern. Auch Oort War e1nNn
lustiger, SCIMN gesehener Kollege, der uns ıIn /ukunft sehr fehlen wWwIrd. Als
sıch einmal einem Diskussionsbeitrag meldete, erteilte ich ıhm das Wort
„ Und L11LU. Prof. Storchenbein“. Es dauerte nıiıcht lange, bis eın Mitbruder In
Unkenntnis der Hintergründe emport MIr kam un mich auf meln UHSErhöriges Verhalten hinwies. Peter chsenbein dagegen lachte und freute siıch
mıt der Bemerkung: „Nun bin ich uch Zu literarischer Bedeutung elangzt“.Vor einem Jahr fuhr ich nach den Irauerfeierlichkeiten für den verstorbe-
e  7 Stiftsarchivar Dr Werner Vogler muiıt dem Ehepaar Ochsenbein nach Pfä-
fers. Ich War gerade mıiıt der KRedaktion eines orößeren Beltrages ber Pfäters
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für 1ISCeTIE Zeıtschrift „Studien und Mitteilungen 7A98 Geschichte des Bene-
diktinerordens” beschäftigt. DIieser Besuch und Ochsenbeins Erklärungen
[E MIr 1ne orofße Z Verständnis der Geschichte dieses ehemaligen
Klosters. Aber besorgt fragte ich mich, wWw1e lange die Krankheit noch über-
stehen werde. Die Todesnachricht kam deshalb für mich nıcht unerwartet
Kurz hatte MIr 1ne Besprechung des Buches VO  i Prälat Duft

Kostbar ist der Öd geschickt. Am Schlufs schreibt Der kKezensent kann
dieses Buch bestens empfehlen, schliesslich SInd WIFTF alle auch einmal Al der
Reihe, wWenNnn Freund Haın uch mıt ULl  N drohend oder freundlich einen
Luftsprung ff Nun WarTr DPeter UOchsenbein der Reihe Unsere herzliche
Anteilnahme oilt Sselner leben Fbrau Kosemarıie Ochsenbein. Wır haben 1Im
Oktober ıIn Weltenburg für Peter chsenbein 1ne Messe gefelert uUun!:! werden
ihn 1ın dankbarer Erinnerung behalten.

Ulrich AaUSs ()SB Ottobeuren

Prof. Dr Dr h.C Johannes Duft
Am Juni dieses Jahres Starb der alt Stiftsbibliothekar N  z St Gallen

Prälat Prof. IIr Johannes Duft Er ehörte der Benediktinerakademie se1t 19635
un! WAar besonders In den /Uer un: S0er Jahren des vorıgen Jahrhunderts

eINeEes der profiliertesten Mitglieder der Historischen Sektion. Bel der Jahresta-
1977 In Fussen begegnete ich Prälat Duft 708 ersten Mal Er beein-

druckte mich besonders durch selne hervorragende Predigt während des Pon-
tifikalamtes des ()ttobeurer Abtes In der ehemalıgen Klosterkirche St Mang
Wer hätte die Frühgeschichte der Abte!i Füssen ıIn ihren /Zusammenhängen mıt
St Gallen lebendiger darstellen können als Wenn ich als Dekan ih spater

uUuLSeiell Jahrestagungen einlud, entschuldigte ich mıiıt eiInem HOÖF-
lichen Brief und WI1IeSs auf SeINE Altersbeschwerden hın Als WIT 1994 VOoO St
Gerold AauUus Gallen besuchten, 1efs sıiıch dennoch nicht nehmen, u1ls

persönlich die Kathedrale VO  a St Gallen ZUu erklären.
Von eitete der Verstorbene die Stittsbibliothek V  z Gallen.

uch nach sSe1INer Pensionierung beschäftigte sich weliterhın mıiıt der (S@-
schichte Gallens In zahlreichen Veröffentlichungen erforschte die FHland:-
schriftenschätze sSelner Bibliothek un: setzte sıch mıiıt dem vielfältigen Erbe
der Abte!]l auseinander. Seine Freunde nannten ihn voll Bewunderung „den
letzten Moönch des Klosters St (zallen “ In selner und etzten Monographie:

Kostbar 1st der Tod Iröstliche Geschichten VO Sterben 1 Gallusklos-
ter  zl setzte sich Prälat Duft wohl auch muiıt seInem eigenen Sterben auselnan-
der

Ulrich AUS SB (Ottobeuren
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Dr OSE Hemmerle

Am UOktober 20083 verstarb nach einmonatiger schwerer Krankheit der
ruhere Direktor des Bbayer. Hauptstaatsarchivs unchen Dr ose Hemmerle.
Der Verstorbene ehörte uNseTer Akademie se1it 1965 Sein hervorragendes
berufliches Wiırken, das ihn die Spitze eINEeSs der bedeutendsten Archive
Europas brachte, wird VO  a’ undiger Seite anderer Stelle gewürdigt WEel-
den Wır wollen hier In orofiser Dankbarkeit der Verdienste Hemmerles
die benediktinische Geschichte Bayerns gedenken. Dank SeINES Bemuhens
das Projekt (ermanıia Benedictina konnte bereits 197(0) der Band bayern VO
ihm bearbeitet 1m Druck erscheinen. Die hohe Auflage dieses Werkes 1st 1N-
zwıischen vollständig vergriffen un: harrt elıner erwelıterten Neuauflage unter
Einschlufßs der Frauenklöster. Das orößste Werk Hemmerles, sSe1nNn eigentliches
Lebenswerk, 1st die bearbeitung der Benediktinerabtei Benediktbeuern 1mM
Rahmen der (GGermanıia Sacra. Hatte dieses Kloster schon durch arl Me1-
chelbec 1m die erste kritische Klostergeschichte erhalten, ist Hem-
merles vorbildliches Werk die erste Darstellung eINESs bayerischen Benedikti-
nerklosters nach den Kichtlinien der (Germanıla Sacra un: hat bisher 1LUFr muiıt
Wessobrunn 1ne Fortsetzung erfahren. ose Hemmerle o1ibt uns ber seinen
Tod hinaus Impulse für die Germanıia Benedictina un: Germanıla Sacra 1ın
bayern. Wır werden ihm eın ehrendes Andenken bewahren.

Ulrich Faust (ISB Ottobeuren


